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KANUSLALOM Kai und KevinMüller bewundern amBondi Beach Skateboard-Legende
Tony Hawk. In Australien treiben die Hallenser ihre Olympiavorbereitung voran.

Nur Gucken ist erlaubt

VON PETRA SZAG

PENRITH/HALLE/MZ - Als die besten
Skateboarder am berühmten Bondi
Beach unweit von Sydney in der
Halfpipe ihre Kabinettstückchen
zeigten, saßen Kai und Kevin Mül-
ler im Rondell rund um die Halb-
röhre unter den staunenden Zu-
schauern. Für Halles Slalomkanu-
ten erfüllte sich ein Traum, die
Skateboard-Legende schlechthin,
den „Vogelmann“ Tony Hawk ein-
mal live erleben zu dürfen.
Der Strandausflug am Wochen-

ende war Belohnung für ihren
zweiten Platz kurz zuvor bei den
Ozeanien-Meisterschaften auf dem
Wildwasserkanal. Und zugleich Er-
holung vom harten Trainingsalltag.
Denn nahezu vier Wochen sind die
beiden Böllberger nun schon in
Australien und bereiten sich mit ei-
nem Trainingscamp samt des Wett-
kampfes auf ihre Olympia-Qualifi-
kation im April vor. Ein Anreiz für
die verwegenen Zwillinge, selbst

auf das rollende Brett zu steigen,
war es aber nicht. „Wir sind ganz
brav“, verspricht Kevin Müller,
„riskieren nichts. Dafür steht in
diesem Jahr einfach viel zu viel auf
dem Spiel.“ Wie schnell man sich
dabei etwas auswischen kann, wis-
sen die BSV-Athleten nur zu gut.
Vor 14 Monaten war Kai beim
Snowboarden unglücklich ge-
stürzt: Schultereckgelenk-Spren-

gung. Nur dank ihrer eisernen Dis-
ziplin haben sie sich rechtzeitig zu
Saisonbeginn zurückgekämpft.
Seitdem geht die Formkurve stetig
bergauf. „Wir fühlen uns unglaub-
lich gut“, bestätigt Kevin Müller.
Der zweite Platz jetzt unter ande-
rem noch vor den starken Zweier-
Canadiern aus Frankreich, der Slo-
wakei und Italien sieht er als Bestä-
tigung, auf dem richtigen Weg zu

sein. Beim nationalen Rio-Aus-
scheid im April in Markkleeberg
und Augsburg wollen und dürfen
sich die „Kaikevs“, wie sie in
Freundeskreisen genannt werden,
aber mit Platz zwei nicht zufrieden
geben. Denn nur ein Boot aus je-
dem Land darf pro Kategorie zum
Saisonhöhepunkt. Soll das im C 2
das Müller-Boot sein, müssen sie
auch die Weltmeister Franz Anton
und Jan Benzien hinter sich lassen,
die jetzt auf dem Olympiakanal von
2000 noch knapp vor ihnen waren.
Undmit den Schkopauern Robert

Behling und Thomas Becker
kommt dann weitere Konkurrenz
dazu, die diesmal verletzungsbe-
dingt passen mussten. Weil sich
Behling einen Nerv eingeklemmt
und ihm die Bauchmuskeln seit-
dem Probleme bereiten, hatten die
Europameister vorsorglich auf ei-
nen Start verzichtet. Wenn es um
alles oder nichts geht, wird aber
keine Rücksicht mehr genommen.
So halten es auch Müller/Müller.

ZAHLENSPIEGEL

FLOORBALL
2. Bundesliga, Männer
Black Lions Landsberg–UHC Döbeln 5 : 10
PTSV Konstanz– Igels Dresden 5 : 7

1. TV Schriesheim 8 111: 23 24
2.UHC Döbeln 06 9 70: 48 21
3.USV Dresden 9 58: 56 18
4. Igels Dresden 9 56: 55 15
5. Tigers Magdeburg 7 24: 47 6
6.Black Lions Landsberg 7 31: 76 4
7. PTSV Konstanz 10 40: 85 2

BOWLING
Verbandsliga, Männer, 6. Spieltag
1. ABSV Halle II 14 3679
2. BT Magdeburg 10 3370
3. VSG Oppin III 8 3454
4. BC Halberstadt II 7 3456
5. BSC Magdeburg II 7 3427
6. BC Genthin 6 3370

Gesamtwertung
1. BC Halberstadt 74 17585
2. ABSV Halle II 68 17352
3. BSC Magdeburg II 62 16740
4. BT Magdeburg 44 13455
5. VSG Oppin III 40 16213
6. BC Genthin 17 12349

Bezirksliga, Männer, 6. Spieltag
1. Wacker Lindstedt 15 3341
2. Bowling Star Halle 12 3385
3. USV Halle 12 3158
4. HBV 98 7 2015

Gesamtwertung
1. USV Halle 77 16371
2. Wacker Lindstedt 75 16566
3. Bowling Star Halle 73 16271
4. Wacker Lindstedt II 41 14823
5. HBV 98 30 13237

Präsentiert durch:

WAHL

Sören Bertram ist
Spieler der 26. Runde
HALLE/MZ - Es war hauchdünn,
aber es hat gereicht. HFC-Profi
Sören Bertram wurde beim On-
line-Portal liga3-online zum
besten Spieler des 26. Spiel-
tages der dritten Liga gewählt
- dank eines Tores und einer
Vorbereitung beim 4:1-Sieg über
Großaspach. Bertram bekam
bei der Abstimmung 821 Stim-
men und lag damit ganze 14
Stimmen vor Halil Safran, der
für den VfL Osnabrück beide
Tore beim 2:0-Erfolg über den
1. FC Magdeburg beigesteuert
hatte. Bis Donnerstag, 10 Uhr,
kann auf der Homepage des
MDR über den „Volltreffer der
Woche“ abgestimmt werden.
Hier steht HFC-Angreifer Osaya-
men Osawe mit seinem Sturm-
lauf und dem Tor zum 4:1 zur
Auswahl.

LEICHTATHLETIK

Medaillen bei
deutscher Meisterschaft
DORTMUND/HALLE/MZ - Bei den
deutschen Leichtathletikmeis-
terschaften der U-20-Talente
unter Hallendach hat sich am
Wochenende in Dortmund Ma-
rius Richter vom SV Halle Bron-
ze gesichert. Für den Geher
wurden nach 5 000 Metern
23:31,17 Minuten gestoppt. An-
tonia Kohl, Sabrina Häßler, Ma-
rie-Luise Wächter und Lea-Jas-
min Riecke kamen mit der Staf-
fel über 4 x 200 Meter im B-
Finale nach 1:41,43 Minuten
als Erste ins Ziel und waren
damit schneller als die Sieger
des A-Finales. Die Hallenserin-
nen gingen als Fünfte in die
Ergebnislisten ein. Die SV-Jun-
gen kamen auf Platz sieben.
Bei den Werfern auf der Au-
ßenanlage in Lohrheide holte
Georg Stahn (HLF) mit 66,40
Metern im Speerwurf Silber.
Marie Weise (HLF/U 18) warf
den Hammer 57,34 Meter weit
und wurde für die persönliche
Bestweite mit Bronze belohnt.

WASSERBALL

Hallenser dominieren
die Thüringen-Liga
HALLE/MZ -Die Wasserballer des
SV Halle haben nach ihrem 15:9-
Auftaktsieg in der Landesliga
Thüringen gegen Gera auch
Gotha/Arnstadt deutlich schla-
gen können. Diesmal hieß es
15:5 (3:2, 5:1, 3:0, 4:2) für die
Schützlinge von Marco Lösche.
Der Trainer gab diesmal dem
Nachwuchs viele Einsatzzeiten.

IN KÜRZE
LANDESKLASSE

Ernüchternde
Realitätin
Landsberg
SSV schafft auch gegen
Reußen nur Remis.

VON ENRICO WERNER

LANDSBERG/HALLE/MZ - Die Kabi-
nenparty fiel aus. Oder besser ge-
sagt: Alles läuft beim SSV Lands-
berg derzeit etwas ruhiger ab. Wo
sonst nach den Spielen des Landes-
klasse-Vertreters die Getränke her-
umgehen oder Musik von Hip Hop
bis Schlager laut hörbar nach au-
ßen dröhnt, ist es dieser Tage still
geworden. Die Kicker gehen
schneller auseinander als früher.
So auch am Samstag. Die Stim-
mung war schon mal besser beim
Liga-Besten.

Kleine Krise in Landsberg
Das 0:0 im Derby gegen die SG Reu-
ßen war für den Tabellenführer das
vierte torlose Spiel und die dritte
Nullnummer in Folge. Noch immer
sind die Landsberger Tabellenfüh-
rer. Vier Punkte Vorsprung haben
die Kicker nach dem Nachholspiel
vor Blau-Weiß Günthersdorf. Doch
der Vorsprung ist keineswegs
mehr uneinholbar. Zur Erinne-
rung: In der Hinrunde hatte Lands-
berg von Start weg zehn Siege in
Folge gefeiert. Die Saalekreisler
waren scheinbar unschlagbar.
Dann kam der Bruch. „Uns fehlt im
Moment das Quäntchen Glück“,
sagt Maik Ritschel. Seit nun vier
Spielen wartet sein Team auf den
elften Sieg. Von einer „kleinen Kri-
se“ spricht Landsbergs Coach. „Die
Tatsachen sind ernüchternd.“
Auch das Spiel am Samstag ge-

gen Reußen war keineswegs für
Liebhaber. „Mit Fußball hatte das
nicht viel zu tun“, meinte Ritschel.
„Es war ein Kampfspiel auf niedri-

gem Niveau.“
Der Außensei-
ter aus Reußen
hätte sogar ge-
winnen kön-
nen. „Zwei Mi-
nuten vor Spie-
lende gab es
noch eine Sze-
ne, in der es ei-
nen Strafstoß
hätte geben

können“, erzählt Reußens Trainer
Thomas Brose. Genau gesehen ha-
be er das nicht. Denn Brose war
selbst als Spieler auf dem Rasen
aktiv und stand als Torwart viel zu
weit weg vom Geschehen. „Tobias
Burwig hatte sich bis in den Lands-
berger Strafraum durchgetankt
und fiel. Da war es kurz still“, sagt
Brose. Aber der Schiedsrichter pfiff
nicht. So blieb es beim 0:0, mit dem
zumindest Reußen gut leben kann.
Ritschel kämpft in Landsberg

derweil ein wenig mit den Erwar-
tungen. „Das war kein gutes Spiel
von uns“, sagt er. „Aber es ist
schon erschreckend, wenn man
hört, wie da von außen gemault
wird.“ Klar. Von den 138 Zuschau-
ern am Samstag haben viele die
zahlreichen Duelle der beiden
Teams im Kopf, die nur wenige Ki-
lometer voneinander entfernt be-
heimatet sind. Zum Beispiel ein 7:0
der Landsberger aus dem Oktober
2014. Diese Misere jetzt sei aber
„kein Beinbruch“, sagt Ritschel.
Noch immer sind die Landsberger
auf Aufstiegskurs. Und das Positive
überwiegt bei Ritschel. „Wir dürfen
die Hinrunde nicht kleinreden. Die
ist immer noch sehr gut.“

„Wir müssen nicht hoch“
Nur müssen sich die Blau-Gelben
doch noch ein bisschen strecken
für den Aufstieg. Klappt das nicht,
ist das auch nicht schlimm. „Wir
müssen nicht hoch“, sagt Ritschel.
„Alle opfern hier ihre Freizeit, kei-
ner bekommt Geld.“ Es ist immer
noch der Spaß an der Freude, der
die Landsberger auf den Platz
treibt. Und wenn es nur der Spaß in
der Kabine nach dem Spiel ist.
Was passiert denn, wenn auch

das Heimspiel am Samstag gegen
den Tabellen-13. Laucha verloren
geht? „Dann gibt es am Sonntag ein
Straftraining“, sagt Ritschel. Dann
lacht er. Ernst gemeint hatte er das
nicht.

Schon immer ein Kämpfer
FUSSBALL SelimAydemir ist beimHalleschen FC der Rotation zumOpfer gefallen.
Warum er das Vorgehen von Trainer Stefan Böger trotzdem positiv bewertet.
VON MAX OHLERT

HALLE/MZ - Selim Aydemirs Ant-
wort kommt wie aus der Pistole ge-
schossen. Über die Frage, ob er
sich wegen seines im Sommer aus-
laufenden Vertrages bereits nach
einem neuen Arbeitgeber umsehe,
muss er keine Sekunde nachden-
ken. „Für mich kommt im Moment
nichts anderes als der HFC in Fra-
ge. Halle war schon immer eine
Herzensangelegenheit für mich.“
Es ist eine überraschende Liebes-

bekundung des 25-Jährigen, denn
die vergangenen Wochen waren
für den
Deutsch-Türken
alles andere als
leicht. Nachdem
Aydemir nach
der Winterpau-
se noch Stamm-
spieler war und
beim 1:2 gegen
Magdeburg sogar den zwischen-
zeitlichen Ausgleich durch Toni
Lindenhahn aufgelegt hatte, fiel er
nach der 0:1-Niederlage in Wiesba-
den der Rotation von Trainer Stefan
Böger zum Opfer. Gegen Dynamo
Dresden und Preußen Münster saß
er nur noch auf der Bank, die 4:1-
Gala gegen die SG Sonnenhof Groß-
aspach musste er sogar von der Tri-
büne aus verfolgen.

Doch auch wenn es in seiner Si-
tuation komisch klingt: Das von
Trainer Stefan Böger angewandte
Rotationsprinzip imponiert Selim
Aydemir. Denn, so erklärt er, die
Beispiele von Kapitän Tim Kruse
oder Tobias Müller bewiesen doch,
dass Böger es mit seinem viel zi-
tierter Satz ehrlich meine: „Bei mir
kann sich jeder im Training für das
nächste Spiel anbieten.“ Abräumer
Kruse war über Wochen weg vom
Fenster, meldete sich aber zuletzt
sehenswert zurück.
Leistungsträger müssen für ih-

ren Stammplatz arbeiten, wissen
aber auch, dass
sie nach einem
schlechten
Spiel nicht so-
fort abgeschrie-
ben sind. „Zu-
dem“, so betont
Selim Aydemir,
„hilft uns die

umfangreiche Rotation dabei, für
den Gegner ein Stück weit unbere-
chenbar zu bleiben.“
Keine Enttäuschung also auf-

grund der fehlenden Einsatzzei-
ten? „In dieser Situation muss man
seine persönlichen Befindlichkei-
ten zurückschrauben und sich voll
in den Dienst der Mannschaft stel-
len“, erklärt Aydemir. Der Mittel-
feldspieler versucht, die vermeint-

liche Degradierung als Ansporn zu
sehen: „In solchenMomenten frage
ich mich: Wie kann ich noch besser
werden? Wie kann ich dem Trainer
noch mehr zeigen, dass er sich auf
mich verlassen kann?“
Das Kämpfen ist Selim Aydemir

gewohnt. Der 25-Jährige musste
sich in der Vergangenheit nach ei-
nigen Verletzungen immer wieder
zurückkämpfen. „Ich bin immer
ein Kämpfer gewesen“, bekräftigt

er und will sich erneut zurück ins
Team arbeiten.
Dabei vertraut er auf das Rotati-

onsprinzip seines Trainers und
man merkt trotz der aktuell fehlen-
den Spielpraxis: Selim Aydemir
und Stefan Böger – das passt. „Ich
habe unter ihm eine gute Entwick-
lung genommen.“ Und entspre-
chend begeistert beurteilt er auch
den Schritt des Vereins, den Trai-
ner in den nächsten drei Jahren als
Sportdirektor arbeiten zu lassen:
„Er ist ein absoluter Fußball-Fach-
mann.“
Und er wird vermutlich über die

Zukunft von Selim Aydemir beim
Halleschen FC entscheiden. Kein
Nachteil, findet der Mittelfeldspie-
ler: „Der Trainer weiß am besten,
was wir leisten können.“ Auch hier
gilt: Jedes Training ist eine neue
Chance für jeden Spieler, sich zu
empfehlen - für einen Startelf-Ein-
satz und einen neuen Vertrag. Das
betont auch der Trainer.
Gespräche gab es laut Aydemir

noch keine, doch sein erster An-
sprechpartner bleibt der HFC. Lose
Interessenten blockte er bereits im
Winter ab, um sich voll und ganz
auf die laufende Saison konzentrie-
ren zu können. Halle – das ist eine
Herzensangelegenheit.

Mehr zum HFC unter:
www.mz-web.de/hfc

Die Talente des Halleschen FC
bleiben Tabellenletzter der Fu-
ture League mit sechs Teams aus
Deutschland und Tschechien.
Zum Rückrundenstart gab es
gestern in Halle-Neustadt eine
1:3 (0:2)-Niederlage gegen Spar-
ta Prag. Was nicht verwunderte.
Der HFC verzichtete diesmal
gänzlich auf Unterstützung aus
dem Drittliga-Profikader. Trainer
Daniel Meyer setzte nur U-19-
Spieler, wie Lucas Roblick (im
Foto im Sprung) ein. „Sicherlich
war Sparta vor der Pause einen
Tick cleverer und robuster. Aber
nach dem Wechsel konnten wir
Gleichwertigkeit erzielen“, sagte
Meyer nach dem Abpfiff nicht
unzufrieden auf der Vereins-
Homepage. Nachdem Noah-Ma-
nuel Rieke mit einem Latten-
schuss noch Pech hatte, traf dann
Justin Neumann zum 1:2-An-
schluss. „Als wir dann völlig auf-
machten, fiel praktisch mit dem
Schlusspfiff das 1:3“, so Meyer.
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„Stefan Böger ist ein
absoluter Fußball-
Fachmann.“
Selim Aydemir
HFC-Profi

Pleite für das
Zukunfts-Team

Kai (vorn) und Kevin Müller in Australien auf demWeg zu Silber FOTO: MCBURNEY

Maik Ritschel
FOTO: E. SCHULZ

Aydemir beim Boxtraining FOTO: SCHULZ


